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Schwertbad GmbH aus Aachen hat im ehemaligen Knappschaftskrankenhaus die Abteilung für Psychosomatik gut untergebracht

UmzugnachBardenberg zahlt sich aus
VON KARL STÜBER

Würselen/Aachen. Frische Farben
undneues Lebenhaben imehema-
ligen Knappschaftskrankenhaus
Bardenberg Einzug gehalten.Nach
Umzug der akutmedizinischen
Einrichtungendes Rhein-Maas Kli-
nikums Würselen von Bardenberg
an den Standort Marienhöhe in
Würselen-Mitte hat die Schwert-
bad GmbH in Aachen die Abtei-
lung für Psychosomatik in frei ge-
wordene Räume verlegt. Es geht
um die Stationen 301, 302, 307
und 308. Grau, Grün und Weiß
prägen die modernisierten Statio-
nen auf zwei Ebenen, wie Klinik-
managerDr. TimKleiber bei einem
Rundgang zeigt.

Auch Platz für Angehörige

Die Zimmer sind zwischen 18 und
40 Quadratmeter groß und verfü-
gen über eigene Nasszellen. An-
stelle von Krankenbetten sindmo-
derne Liegestätten aufHotelniveau
aufgestellt. Der Patient hat die
Möglichkeit, den Raum auch indi-
viduell mit ihmwichtigen kleinen
Mitbringseln zu gestalten, wie zu
sehen ist. „Die großen Zimmer er-
möglichen es Angehörigen, dort
auch zu übernachten, wenn es
vom behandelnden Arzt
zumWohle des Patienten
indiziert wird“, sagt
Kleiber. Gemeinschafts-
einrichtungen wie
Werk- und Kreativraum
und eine Küche mit der
Möglichkeit zum
Arbeitsplatztraining run-
den das Raumkonzept
ab. Mit wenigen
Schritten kön-
nen Walking-
Gruppen das
nahe Natur-
schutzgebiet er-
reichen.

Bis zu 34 Patienten werden hier
betreut, mindestens fünf Wochen
lang, um wieder zu sich
selbst zu finden und
Kraft und Mut zu schöp-
fen. Bisweilen aber auch
deutlich länger. „Wir ha-
ben hier eine wohnliche
Atmosphäre geschaf-
fen“, betont Kleiber. Kos-
tenträger für die Patien-
ten sei derzeit „nur“ die
Deutsche Rentenversi-
cherung Rheinland,
wie Kleiber sagt. Mit
Krankenkassen als weitere Kos-
tenträger werde verhandelt. Im
Zuge der Modernisierung, die
sich Rhein-Maas Klinikum und

Schwertbad GmbH finanziell
teilen, seien die struktu-

rellen Vorgaben für die Kostenträ-
gerschaft erfüllt worden, betont

der Klinikmanager. Gemeinsam
sei von Vermieter und Mieter ein
sechsstelliger Betrag investiert
worden, wie zu erfahren ist. Er-
gänzt wird die Psychosomatik
durch eine ambulante Abteilung.
Bis zu zwölf Patienten werden hier
montags bis freitags von 9 bis 15
Uhr betreut – entsprechende
Räume nebst Rückzugsmöglich-
keit sind eingerichtet. Dank Ergän-
zung der stationären Behandlung
durch ambulante Patienten habe

derMitarbeiterstammdes Schwert-
bades – es handelt sich um rund30
Kollegen – beim Umzug von
Aachen nach Würselen gehalten
werden können, betont Kleiber.
„Wir haben hier die fertige Infra-
struktur des Krankenhauses vorge-
funden, diewir nur unserenAnfor-
derungen anpassen mussten. Hät-
tenwir einHaus für unsere Zwecke
erst umbauen müssen, wäre das
viel aufwendiger und teurer gewe-
sen.“Und: „Wir haben durch diese
Neuorientierung in der Qualität
der Unterbringung der Patienten
ein großes Plus erzielt.“

Die Nachfrage im Bereich Psy-
chosomatik sei groß. „Wir sind be-
reits bis Oktober belegt. Wir wol-
lenhier die Kapazitäten auf 60 Bet-
ten aufstocken, zumal wir durch
den Umzug von Aachen nach
Würselen Einzugsgebiet hinzuge-
wonnen haben“, sagt der Klinik-
manager. Psychosomatik-Patien-
ten werden unter den Aspekten
Schmerz, Angst, Depression und
Trauma behandelt. Das Krank-

heitsbild sei leider auf dem Vor-
marsch, entsprechende Hilfe drin-
gend geboten – letztlich neben
dem wichtigen menschlichen As-
pekt auch ein wirtschaftliches An-
liegen, um Betroffene wieder er-
werbsfähig zu machen oder die Er-
werbsfähigkeit zu erhalten.
Die Räume in Bardenberg wurden
durch das Schwertbad ab 16. Juni
für zwei Jahre angemietet –mit der
Option auf mehr, wozu sich Klei-
ber abermit Blick auf laufendeVer-
handlungennicht genauer äußern
möchte. „Wir sind von der Rhein-
Maas Klinik mit offenen Armen
empfangen worden. Wir haben
einen Kooperationspartner gefun-
den, nicht nur einen Vermieter“,
lobt er ausdrücklich.Das klingt auf
jeden Fall nach mehr. Kleiber
spricht von einem „Business-
Case“, der entwickelt worden sei,
und einer „Mehrstandortrege-
lung“ für das Schwertbad, „wobei
klar ist, dass zwei Standorte wirt-
schaftlich sinnvoller sind als drei“,
orakelt er einwenig. Und: „Für uns
ist der Standort Bardenberg eine
große Chance!“ Was aber nicht
heiße, dass man Aachen hinter
sich lasse. Da hatte sich der Ge-
schäftsführer der Schwertbad
GmbH, Reinhard Strauch, bereits
im März bei Vorstellung der Ko-
operation mit dem Würselener
Krankenhaus festgelegt. Aachen zu
verlassen und komplett nach Bar-
denberg zu ziehen, sei keine Op-
tion.

Und auch die Bardenberger ha-
ben etwas vom Zuzug der Abtei-
lung für Psychosomatik aus
Aachen. „Es ist gut, hier in Barden-
berg einen echten Ortskern mit
entsprechender Infrastruktur zu
haben, dennunsere Patienten sind
ja mobil und gehen auch raus“,
sagt Kleiber. Davon dürften die
ortsansässigen Geschäfte profitie-
ren. Das dürften die Geschäfts-
leute gerne hören.

Farben und großflächige Bilder auf den Stationen: Das gehört zum Behandlungskonzept für psychosomatisch
Erkrankte. Fotos: Karl Stüber

„Es ist gut, hier in Bardenberg
einen echten Ortskern mit
entsprechender Infrastruktur
zu haben.“
DR. TIM KLEIBER,
KLINIKMANAGER

Mit dem Einzug der
Psychosomatik in
Bardenberg sehr zu-
frieden: Klinikmana-
ger Dr. Tim Kleiber.

Verein präsentiert seine neuen Räumlichkeiten im Depot Talstraße

Mieterschützer sind umgezogen:
Neuer Standort hat vieleVorteile
LAMAR-ARON KLASSEN

Aachen. „Mehr Platz, eine moder-
nere Ausstattung und eine bessere
Erreichbarkeit“ ermöglicht das
neue Zuhause des Mieterschutz-
vereins Aachen den rund 11 000
Vereinsmitgliedern. Im Dezember
war der Verein von der Jakobs-
straße in das Depot Talstraße gezo-
gen.Nach einigenArbeiten an den
Räumlichkeiten erstrahlt der vierte
Stock des erst im Februar eröffne-
ten Gebäudes nun in vollem
Glanz. Am Tag der offenen Tür
wurden die neuen Räume nun In-
teressenvertretern, Mitgliedern
und derÖffentlichkeit präsentiert.

Den Mieterschutzverein gibt es
bereits seit 1922. Nebenkostenab-
rechnungen, Mieterhöhungen,
Wohnungsmängel undKündigun-
gen aufgrund von Eigenbedarf ge-
hören seither zu denAnliegen,mit
denen Mieter sich an den Verein
wenden. Das Team um Geschäfts-
führer Hans Knops bietet in diesen
Fällen Rechtsberatungen und die
Übernahme von schwierigem
Schriftverkehr mit Vermieter,

Hausverwaltung oder Behörden.
„Die Nebenkostenabrechnun-

gen für unsere Mitglieder machen
ungefähr 30 Prozent unseres Tätig-
keitsfeldes aus. Außerdem sind die
Berechnung des Aachener Miet-
spiegels und eine vermehrte An-
zahl von Eigenbedarfsfällen zur-
zeit dominierende Themen“, gibt
Knops einen groben Überblick
über das aktuelle Tagesgeschäft.

Größer als die Alemannia

Knops‘ Verein stellt mit seinen
11 000 Mitgliedern mittlerweile
selbst Aachener Größen des Ver-
einswesens wie die Alemannia
(6300Mitglieder) in den Schatten.
Hierauf ist der Geschäftsführer
durchaus stolz, weiß aber auch,
dass die Qualität des Angebots der
hohen Nachfrage entsprechen
muss.

Auch deswegen folgte nun der
Umzug ins Depot, das mit 100
Quadratmetern mehr Geschäfts-
raum punkten kann (300m² an-
stelle von 200m²). „Zudem sind
wir inAachenmittlerweile einfach

sehr gut vernetzt. Wir kooperieren
mit den Sozialämtern der Städtere-
gion, dem Jobcenter und dem all-
gemeinen Studierendenausschuss
(AStA) der RWTH“, lässt Knops
wissen.

Die Zusammenarbeit mit dem
AStA ermöglicht Studenten bei-
spielsweise kostenlose Rechtsbera-
tungen und damit eine deutlich
besser vorbereitete Position beim
Abschluss des ersten Mietvertrags.
FürMitglieder außerhalb des Stadt-
gebiets bietet der Verein zusätzlich
zum neuen Standort in Aachen
Außensprechstunden in Eschwei-
ler, Stolberg, Alsdorf, Geilenkir-
chen, Hückelhoven und Herzo-
genrath an.

Mit Blick in die Zukunft pro-
gnostiziert Knops einen langen
Aufenthalt des Mieterschutzver-
eins imDepot Talstraße. „Der neue
Standort ist besser erreichbar,
hoch modern und damit langfris-
tig gut für uns und unsere Mitglie-
der. Seit ich für den Mieterschutz-
verein arbeite, sind wir drei Mal
umgezogen. Einen weiteren Um-
zug sehe ich nicht kommen.“

Fühlt sich in den neuen Räumen im Depot Talstraße sichtlich wohl: das Team des Mieterschutzvereins Aachen
mit Geschäftsführer Hans Knops (ganz links). Foto: Andreas Steindl

Im Bürgerzentrum St. Fronleichnam wird gezaubert, jongliert und balanciert

ZumFerienfinale wagt der Zirkus
„Rappi-Zappi“ den großenWurf
VON PAULA SCHÖNFELDER

Aachen. Als Sophie und Lara eine
Nadel in den Luftballon stechen,
hält das Publikum die Luft an.
Trommelwirbel und – die Ballons
bleiben ganz. Applaus von den Zu-
schauern,während sich die beiden
Mädchenmit strahlenden Gesich-
tern verbeugen. Bei den Ferien-
spielen imBürgerzentrumSt. Fron-
leichnam üben die Mädchen und
Jungs imAlter von sechs bis 16 Jah-
ren Zaubertricks, Jonglieren und
Balancieren. Nach drei Wochen
spielerischen Trainings hat der
Kindermitmachzirkus „Rappi-
Zappi“ dann seinen großen Auf-
tritt.

Pfadfinder freuen sich

Vor dem Publikum aus hauptsäch-
lich Eltern zeigen die 25 Kinder,
was sie in den vergangenen Wo-
chen gelernt haben. Zuvor haben

sie die ersten drei Wochen der Fe-
rien intensiv für Ausflüge in den
Tierpark, ins Kino oder in dieDisco
genutzt. Lisa Wilms vom DPSG,
der Deutschen Pfadfinderschaft
Sankt Georg in Aachen, hat die Fe-
rienspiele ausgerichtet und freut
sich über die große Resonanz. „25
Kinder haben am Ende bei dem
Auftritt mitgemacht, aber etwa 80
sind insgesamt über die sechs Wo-
chen verteilt zu uns kommen. Da
war immer etwas los.“

Einen Euro pro Tag kostete die
Teilnahme, jeder war willkom-
men. „Wir hatten auch behinderte
Kinder dabei, die wir und alle Kin-
der so angenommenhaben,wie sie
sind“, erzählt sie.

Jedes Jahr ist das Themader letz-
ten drei Wochen und des großen
Auftritts ein anderes. Vergangenes
Jahr waren im Bürgerzentrum
überall große und kleine Piraten
unterwegs, diesesMal turnen viele
lustige Clowns über die große

Wiese. „Zirkus ist so schön bunt“,
freut sich die Veranstalterin. So
könne man ein abwechslungsrei-
ches Programm aus Jonglage, Dia-
bolo oder Balancieren zusammen-
stellen. „Die Kinder finden das na-
türlich toll. Aber auch für die El-
tern ist das eine schöne Entlas-
tung“, sagt LisaWilms.

Am Ende klappt fast jeder Trick

Am Ende klappt bei dem großen
Auftritt auch fast jeder Trick – trotz
der großen Aufregung. Ganz nor-
mal, wenn man so jung schon vor
einem Publikum steht. Am Ende
tanzen alle Kinder zusammen auf
der Bühne zu Helene Fischers
„Atemlos“, wobei sogar die Klei-
nen bei dem Refrain schon ganz
schön textsicher sind.Danach gibt
es zur Belohnung Süßigkeiten und
Grillwürstchen. Für jedermann
ein gelungener Abschluss der Fe-
rien also.

Großer Auftritt zum Finale der Ferienspiele: Im Bürgerzentrum St. Fronleichnam bildeten die Kinder den Mit-
machzirkus „Rappi-Zappi“. Foto: Andreas Steindl

KURZNOTIERT

„KurArt“-Comedy
startet in zweite Saison
Aachen. „KurArt“, die Comedy-
Veranstaltung nicht nur für Kur-
gäste, beendet die Sommer-
pause und startet am Sonntag,
3. September, um 19 Uhr in die
zweite Veranstaltungsreihe Uhr
in den Kurpark-Terrassen an der
Dammstraße. In der ersten
Show nach der Pause erwartet
Liza Kos, die natürlich gern
auch selbst als Gastgeberin zum
Mikrofon greift, vier Gäste: Ja-
nine vomOlivenbaum, Oleg Bo-
risow, „Umbo“ und Anne Kraft.
Tickets zu KurArt gibt es sowohl
an der Abendkasse für 17 Euro
(Kurgäste zahlen 7 Euro), als
auch an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen und im „Haus
des Gastes“ sowie in den Kur-
park-Terrassen in Burtscheid für
15 Euro (Kurgäste 5 Euro).Wei-
tere Informationen erteilt das
Haus des Gastes in Burtscheid
unter☎ 6088057.

Orgelkonzert
mit Frühstück
Aachen.Die Evangelische Initia-
tive „Engagiert älter werden“
bietet amMittwoch, 6. Septem-
ber, ein Orgelkonzert amVor-
mittag von 10.15 Uhr bis ca.
11.50 Uhr in der Annakirche,
Annastraße 35, an. Orgelcafé,
das heißt Orgelkonzerte am
Vormittagmitten in derWoche.
Zuerst gibt es ab 10.15 Uhr Kaf-
fee und belegte Brötchen. Ge-
gen ca. 10.50 Uhr gibt es eine Er-
klärung und Erläuterung zu den
Stücken. Im Anschluss daran er-
folgt das Orgelkonzert mit dem
Solisten Klaus van den Kerkhoff.
Er spieltWerke vonGirolamo
Frescobaldi, Maurice Duruflé,
Charles Koechlin, VolkerMau-
ersberger undMax Reger. Die
Kosten an der Teilnahme des
Frühstücks und des Orgelpro-
gramms belaufen sich auf 5
Euro. Anmeldung erforderlich
unter☎ 0241/21155.


